
Erdgas aus unkonventionellen

Lagerstätten 

BWK, Oberhausen 13. Juni 2013

Dr. Harald Kassner

This presentation includes forward-looking statements. Actual future conditions (including economic conditions, energy demand, and energy supply) could differ 
materially due to changes in technology, the development of new supply sources, political events, demographic changes, and other factors discussed herein (and in 
Item 1 of ExxonMobil’s latest report on Form 10-K). This material is not to be reproduced without the permission of Exxon Mobil Corporation.
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In Deutschland seit 1890
Marken
Upstream, Downstream, Chemicals
Mitarbeiter insgesamt ~3300
Auszubildende ~230
(Mitarbeiter EMPG 1120 ) 
(Auszubildende EMPG 108 )

� Gasförderung 2012 9 Mrd. m³
� Erdölproduktion 2012 500 Tsd. T
� Bohrungen insgesamt 930 (230 Gas)
� Investitionen 2012 ~200 Mio. €
� Erdgasbohrungen 2011/2012 8
� ~1100 Esso Stationen
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ExxonMobil in Deutschland
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Anzahl der Energieträger steigt

• Alle Energieträger werden benötigt

• Veränderungen brauchen Zeit



44

Biomasse 6%

Windkraft 1,3%

Wasserkraft 0,5%

Fotovoltaik 0,5%

Solarthermie 0,15%

Geothermie 0,01%

Sonstige 1%

Biokraftstoff 1,4%

Primärenergieverbrauch in 
Deutschland 2011

Quelle:
Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie
Energiedaten, Stand 02.11.2012
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Erdöl- und Erdgasbohrungen in 
Niedersachsen

Jahrzehnte lange 
Tradition mit insgesamt 
16130 Bohrungen an 
Land

� Öl
� Gas
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Wo wurden/ werden Aktivitäten
durchgeführt?
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Versorgung des deutschen 
Gasmarktes 2012

ExxonMobil

69,55%

RWE Dea

20,49%

Über ein Drittel (~ 4 Mrd. m³) der heimischen Erdgasproduktion 
stammen aus hydraulisch behandelten Erdgasbohrungen.

Somit können dank des Frac-Verfahrens mehr als 2.000.000 
Haushalte mit dem umweltfreundlichen Energieträger versorgt 
werden.
Nicht dargestellt sind die Anteile von importiertem Erdgas, das 
aus hydraulisch behandelten Erdgasbohrungen gefördert wird.

Russland
34%

Niederlande
19%

Norwegen
31%

Deutschland
12%

Erdgasförderung nach 
betrieblicher Förderleistung

Sonstige 0,01%



88

• BGR: bis zu 22,3 Billionen m³ allein im Schiefergas

• konservativer Ansatz: ~ 10% technisch förderbar, d.h. :

0,7 bis 2.3 Billionen m³

Erdgaspotenzial in Deutschland

Förderung   Verbrauch     Potenzial

Eigenproduktion Eigenverbrauch Potential

11 Mrd. m³

90 Mrd. m³

ca. 1.500 Mrd. m³
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Ist die Frac-Technologie neu?

Seit mehr als 50 Jahren wird die Frac Technologie in Deutschland 
bei der Stimulation von Erdgas Lagerstätten angewendet;

seit 1968: 168 EMPG-operierte Fracs

Tight Gas
Söhlingen

Tight Gas
Söhlingen

Süd Oldenburg
Karbon

BEB
TG Karbon, 

vertikal, 4 Fracs

Texaco

Wintershall
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Wie sind Erdgas-Speichergesteine
beschaffen?

Konventionelle Lagerstätten

• Gute Durchlässigkeit zwischen den Porenräumen

• Erdgas kann durch den Lagerstättendruck von allein 
zum Bohrloch fließen

Zusammenhängende Poren geben 
dem Gestein seine Durchlässigkeit

Mineralkorn

Poren-
zwischen-
raum

Unkonventionelle Lagerstätten

• Porenräume sehr klein (< 20 % von konventionellen 
Lagerstätten)

• Geringe bis keine Durchlässigkeit 
(1/1000 von konventionellen Lagerstätten oder 
kleiner)

• Erdgas kann nicht von allein zum Bohrloch fließen

• Formationen: Tight Gas, Schiefergas (Shale Gas), 
Kohleflözgas (Coal bed methane)
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Aufbau der 
Teilflächen 
des Bohrplatzes

Gesetzliche Vorgaben 
für die Teilflächen 
des Bohrplatzes

Maschinenfundament

Aufbau:  - 15 cm Stahlbeton 
(wasserundurchlässig)

- PE-Folie 0,3 mm
- 15 cm 

Mineralgemisch
- Sandunterbau

Flächen sind 
wasserundurchlässig gemäß 
niedersächsischem 
Wasserhaushaltsgesetzes 
(WHG)
herzustellen

Gestängelager und 
Umfahrung

Aufbau: - 8cm 
Asphalttragschicht

- 15 cm 
Mineralgemisch

- Sandunterbau

Flächen sind hinsichtlich 
einer gezielten Oberflächen-
entwässerung aus Asphalt 
herzustellen.
�  WEG Merkblatt 
„Gestaltung Bohrplatz“

Containerstellfläche und 
Parkplätze

Aufbau: - 12 cm 
Mineralgemisch

- Sandunterbau

Keine Anforderungen

Grundwasserschutz
Technischer Schutz durch Bauwerk Bohrplatz
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Aufbau der 
Teilflächen 
des Bohrplatzes

Gesetzliche 
Vorgaben für die 
Teilflächen des 
Bohrplatzes

Auffangbecken für den 
inneren und äußeren 
Bereich

Aufbau: - HDPE-
Kunststoffbahn mit 
einer                
„Bauartzulassung“

Auslegung / 
Bemessung in 
Anlehnung an das 
Arbeitsblatt 
�  A 117, ATV 
Regelwerk -
Regenrückhaltebecken

Entwässerungsystem
der Flächen

Aufbau: - über 
unterirdische Rohr-
leitungen zu den 
Auffangbecken

Druckprüfung des 
Rohrleitungsystems
gemäß 
�  WEG Merkblatt 
„Gestaltung Bohrplatz“

Auffangbecken der 
inneren Drainage

Auffangbecken der 
äußeren Drainage

Technischer Schutz durch Auffang-
und Entwässerungssystem

Umlaufende Rinne
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Frac Überwachung und Schutz der 
Bohrung

Aufzeichnungen, Kontrollen und Sicherheits-
vorkehrungen beim Pumpen eines Fracs
Aufzeichnung von allen Drücken, Pumpraten, Dichte, 
Mengen/Volumina, Stützmittelkonzentration, Chemikalienzusatz, ...

Schutzdrücke auf Ringräumen, Überdruckventile, elektronische 
Notabschaltungen

50 – 70 Parameter werden aufgezeichnet

jede Sekunde

Durchgehend visuelle Kontrollen von Pumpen und Leitungen

35 – 50 Personen zur Steuerung und Überwachung
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Shale Gas: Aquifer Protection

Shale

Multiple layers of steel 
casing and cement
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• No different from a conventional oil or 
gas well, or geothermal well
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• Aquifers protected by several layers of 
steel and impermeable cement
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Explorationsprojekte - Medienresonanz
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Neue Situation

Der Film „Gasland“ wird 
veröffentlicht und 
verbreitet sich über das 
Internet über die ganze 
Welt

Bilder schaffen für die 
Menschen Tatsachen

Situation erzeugt Angst und generiert Fragen
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Öffentliche Wahrnehmung
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Myths & Realities: Surface ImpactMythos: Der brennende Wasserhahn

Dr. Christian Melchers 

- beruht auf biogen gebildetem Gas.
- biogenes Gas gibt es in Münsterland schon

heute

„Methan im südlichen Münsterland – Genese,
Migration und Gefahrenpotenzial“ lautet der
Titel der Promotionsarbeit aus dem Jahre
2008 von Dr. C. Melchers.

„Die Bauern im Münsterland, vor allem mit
eigenen Brunnen, kennen das Phänomen“,
schildert Melchers. „Die können bis zu 50
Milligramm Methan im Grundwasser haben,
immerhin beziehen rund 50 000 Haushalte im
Münsterland ihr Trinkwasser aus Brunnen.
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Arbeitskreis der gesellschaftlichen Akteure 

Öffentlicher Informations- und Dialogprozess

Wissenschaftliche 
Leitung:
Gewässerschutz/
Ökosystemanalyse: 
Prof. Dr. Dietrich Borchardt
Helmholtz-Zentrum für 
Umweltforschung

Neutraler Expertenkreis 

Geologie/
Hydrogeologie: 
Prof. Dr. Martin Sauter
Universität Göttingen

Mehrphasenströmungen 
im Untergrund:
Prof. Dr. Rainer Helmig
Universität Stuttgart

Toxikologie/Bioanalytisc
he Ökotoxikologie:
PD Dr. Rolf Altenburger
Helmholtz-Zentrum für 
Umweltforschung

Humantoxikologie:
Prof. Dr. Ulrich Ewers
Institut für Umwelthygiene und 
Umweltmedizin

Umweltchemie/
Trinkwasser:
Prof. Dr. Fritz Frimmel
Karlsruher Institut für Technologie

Risikobewertung und 
Wasserrecht:
Prof. Dr. Alexander 
Roßnagel
Universität Kassel

Anlagensicherheit: 
Dr. Hans-Joachim Uth
ehemals Umweltbundesamt

Prozessbegleiter: Ruth Hammerbacher und Dr. Christoph Ewen

– Gemeinden
– Anwohnergruppen und Bürgerinitiativen
– Heimatverbände
– Untere Wasser- und Naturschutzbehörden
– Umweltverbände
– Wasserwirtschaft, regional und überregional
– Landwirtschaft
– Tourismus
– Organisationen der Wirtschaft

Bürgerinnen und Bürger

Vorstellung und Diskussion 
der Ergebnisse

Öffentliche Veranstaltungen Online-Dialog
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Informations- und Dialogprozess - Abschlusskonferenz
06.11.2012 in Osnabrück
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Informations- und Dialogprozess

Öl

Gas

Kohle

Nuclear

Biomasse

Wasserkraft
Geothermie

Biokraft-
stoffe

Wind
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Aktuelle Studien / Gutachten

Übereinstimmendes Ergebnis aller fünf Studien:
- kein Fracking Verbot,  Ausschlussgebiete definiert
- schrittweises Vorgehen unter wissenschaftlicher Begleitung
- Erkundungsbohrungen fortführen
- Neubewertung der Risiken nach verbesserter Datenlage

Ergänzung fehlender Daten:
- Anlagensicherheit, Bohrungsintegrität,
- Monitoring, Frac Additive, Frac Modell
- Wassermanagement, Disposal, Diffuses Methan

April 2012 Sept. 2012 Sept. 2012Mai 2012 Mai 2013

Gemeinsame Forderung: 
Pilotprojekte unter wissenschaftlicher 
Begleitung
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www.erdgassuche-in-deutschland.de
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Informationsbroschüren
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InfoMobil
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Vergebene Studien

Sicherheit / Bohrungsintegrität / (Auftrag an exter nes Ingenieurbüro)
• Standortspezifische Sicherheitsanalysen für konkrete Szenarien
• Prüfung der Verträglichkeit von Frac Additiven mit Zement-Barrieren  
• Mittelfristig: Entwicklung einer Bohranlage/ Verringerung des ökologischen Fußabdruckes

Monitoring (Auftrag an externes Ingenieurbüro)
• Entwicklung eines standortspezifischen Konzeptes für das Grundwasser- und 

Bodenluftmonitoring vor, während und nach Frac Aktivitäten

Frac Modell (Auftrag an die TU Clausthal)
• Frac Simulation zur Klärung der Frac Dimensionen/ Barrieren
• Vergleich mit realen Fracs durch 3D-Simulation zur Kalibrierung

Frac Additive (Auftrag an extern. Labor / später an  UFZ Leipzig)
• Laborteste aller Frac Additive zur Vervollständigung der ökotoxikologischen Daten, zur 

Identifizierung von Umsetzungsprodukte 
• Ersatz von giftigen und umweltgefährdeten Stoffen

Wassermanagement / Disposal (Auftrag an die Uni Han nover/ WEG Projekt)
• Konzept zur Aufbereitung von Lagerstättenwasser (LAWA) und Flowback
• Bilanzierung der Frac Additive und Umsetzungsprodukte 
• WEG Konzept für Lagerstättenwasser und Flowback Disposal

Diffuses Methan (Auftrag an die TU Stuttgart)
• Quantifizierung des natürlichen diffusen Methananteils (Wasser/ Bodenluft)
• Untersuchung des Einflusses von Frac Aktivitäten
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Warum sind Chemikalien in der
FRAC-Flüssigkeit?

Ziel: Einbringen von sogenannten Stützmitteln wie Sand 
oder anderen mineralischen Stoffen in die erzeugten Risse 
des Gesteins, um diese offen zu halten und damit 
langfristig den Gaszufluss zu sichern

• Veränderung von Dichte und Viskosität der Fracking-
Flüssigkeit , um Stützmittel besser zu transportieren

• Geringer Einsatz, typischerweise  < 2% bei Tight gas 
und < 0,2% bei Shale gas, Rezeptur anhängig von 
gesteinsspezifischen Parametern

• Gründe für Chemikalienseinsatz:

• Reibungsverminderer

• Tonstabilisator

• Gelbildner, Gelbrecher

• Hochtemperaturstabilisator

• Mischung nicht wassergefährdend, nicht 
kennzeichnungspflichtig nach Chemikaliengesetz
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Mythos: Gift im Untergrund

Zusammensetzung von Frac-Fluiden

Nicht gefährliche Chemikalien z.B. 
Salz & Stärke)
Gefährliche Chemikalien
Giftige Chemikalien

Damme 3

2008

Schiefergas Lagerstätte

Buchorst T12

2011

Konventionelle Lagerstätte

1991
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Mythos: „Für die Erdgasförderung
wird viel Fläche gebraucht“

Richtig ist, dass Energiegewinnung Fläche braucht. Ziel muss es dabei sein, die Fläche so gering wie 
möglich zu halten.
Die Erdgasförderung verbraucht im Vergleich zu anderen Energieträgern wenig Fläche.

Flächenverbrauch zur Erzeugung
der gleichen Energiemenge im Vergleich

Höhenvergleich verschiedener Anlagen
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• Einsatz des Fraccing-Verfahrens erprobte Technologie, sowohl weltweit als
auch in Deutschland

• Natürlicher Schutz durch geologische Beschaffenheit des Untergrundes
(Stichwort: Barrieregesteine)

• Technischer Schutz durch mehrfache Stahlrohre und Zementierung der
Zwischenräume

• Umsetzung der Prüfkriterien aus Rundverfügung des LBEG

• Umsetzung der Empfehlungen „Risikostudie Fracking“ und UBA-Gutachten

• Gezielte Überwachung des Grundwasserschutzes durch Monitoring-
Systeme

• Weiterentwicklung der Frac-Fluide

Zusammenfassung
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Erdgasproduktion in Deutschland
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